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Odenhsn.-Wl]. Der Bursch hat ein Hufeisen a. 
[Sulzb.]. – d. jmdm. die Hühneraugen a. ʻjmdm. 
schwer zu schaffen machenʼ [Röthges-Gi]. Sei 
dreere mer die Hoieraache ob [Röthges]. 

F o r m e n :  abtrete (Laienschr.) Büdgn. Marburg, abtrēdə 

Mtb., ǫbdrērə Wiss., åbdrǟrə Wsl., bdrẹ:də Gelnhsn., ǫb-

drārən Obeb. – Vgl. FrankfWb 1, 133f., SüdhessWb 1, 111, 

30ff., RheinWb 8, 1353, 26ff., NiedersächsWb 1, 249 (af-

tre(d)en), ThürWb 1, 75, 1DWB 1, 143, 2DWB 1, 1163, 75ff. – 

Kluge25, 929 (treten). – Hofmann, NiederhessWb, 49, Koch, 

Doas win mer nit vergèasse, 252 (oabdrèare), Schudt, Wetter-

feld, 38, Seibig, Gellhäuser Deutsch, 13. – S. treten, abtram-

peln, Rabattentreter. 

Abtreter M. ʻEisen vor der Tür zum Reinigen 
der Schuheʼ, ʻFußkratzeisenʼ [Wetzlos-Hü]. 

Vgl. NiedersächsWb 1, 249 (Aftre(d)er), ThürWb 1, 75, 
2DWB 1, 1170, 23ff. 

abtribbeln s. abtriefeln. 
abtribulieren ʻdurch unablässiges Bitten etwas 

erlangenʼ, ʻerbettelnʼ [Limb.-Ow]. De kan enem 
alles aftriwelien [Limb.]. 

F o r m e n :  aftriwəliən Limb. – Vgl. RheinWb 8, 1357, 45. – 

S. tribulieren. 

Abtrieb M. 1. ʻAbholzungʼ [Nassau]. Den Bo-
den der Lohschläge überzieht nach dem Abtrieb 
meist in dichtem Teppich die Heidelbeere und 
das Heidekraut (Jacobi, Nass. Heimatbuch, 111). 
– 2. ʻabgeholztes Stück Waldʼ [Ow Feudgn.-Wi]. 

F o r m e n :  åbdrīb Feudgn. – Vgl. SüdhessWb 1, 112, 9f., 

ThürWb 1, 76, 2DWB 1, 1172, 45ff. 

abtriefeln ʻdurch dauerndes Drehen ein Stück 
eines Fadens abtrennenʼ [Obeb.]. 

F o r m e n :  ǫbdrewəln Obeb. – Vgl. RheinWb 1, 1488, 56ff. 

(dribeln), 1DWB 2, 1407 (driefeln). – Hofmann, NiederhessWb, 

49 (abtribbeln). – S. triefeln1. 

abtrinken 1. ʻaustrinkenʼ [Ndeb.]. – 2. ʻeinen 
Teil der Flüssigkeit von einem vollen Gefäß her-
untertrinkenʼ [Büdeshm.-Fb Gelnhsn.]. Aich 
muss iaschd e wing voo moine Kaffeedass oab-
dringe [Büdeshm.]. – 3. *ʻFestlichkeit am letzten 
Spinnstubenabendʼ [Wi Ho Ro He]. Ma hon ges-
tern Obed de Schbelschtub obgetrungen [Bebra-
Ro], mit Kaffee und Kreppel, Grog (Kruck), Tan-
zen nach der Ziehharmonika (Ziehorgel) 
[Ddrd.]. – 4. Rda. *ʻmit dem habe ich noch ein 
Hühnchen zu rupfenʼ mit dänn haw ek na watt 
afftetrinken [Oberlistgn.-Wo]. 

F o r m e n :  oɒbdriŋə Büdeshm., bdriŋə Gelnhsn., ob-

dreŋə Ndeb., obtränck (Laienschr.) Ulfen-Ro. – Vgl. Süd-

hessWb 1, 112, 13ff., RheinWb 8, 1369, 20f., NiedersächsWb 1, 

135 (afdrinken), ThürWb 1, 76, 1DWB 1, 144, 2DWB 1, 1174, 

58ff. – S. antrinken, Spell(e)stube, Spinnstube. 

abtrippschen refl. ʻsich abmühenʼ [Fronhsn.-
Ma]. Tripsch dich doch nit so oab [Fronhsn.]. 

Crecelius 299 (dripschen). – S. trippschen. 

abtrippsen ʻin Tropfen herunterfallenʼ, ʻabtrop-
fenʼ [Wsl.]. Es dribsd immer noch am Dach run-
ner [Wsl.]. 

F o r m e n :  aobdribsə Wsl. – S. abtröpfeln. 

Abtritt M. ʻKlosettʼ [Go Uw Heuchelhm.-Gi 
Krofdf.-Wl Di Niederklein-Ki Feudgn.-Wi Bhfdn. 
Hemmighsn.-Fk Rho. Schm Ew Dsbg. Hhsn. 

Obeb. Engelr.-La Wtfd. Ge]. Rdaa. Bo ech em Ab-
dredd woar, woarsch halb als ʻ*ausweichende 
Antwort auf die Frage: “Wie spät ist es?” [Nieder-
aula-He], Dä het en Maul (so groß), do ken mer 
en Abtritt drof bowen ʻdrauf bauenʼ [Maxsain-
Uw]. 

F o r m e n :  Abdred (Laienschr.) Hhsn., Abtrött (Laien-

schr.) Niedermörsb.-Ow, btrit Buch-Go, bdręd Gelnhsn., 

bdrid Krofdf., aobdrīt Weidebr.-Schm, ǫbdret, Pl. oǫbdrerə 

Obeb., Obbtreat (Laienschr.) Feudgn., Afftritt (Laienschr.) 

Arenbn.-Hg, Aftrît (Laienschr.) Hemmighsn. – Bauer-Collitz 

3 (aftrit). – Vgl. SüdhessWb 1, 112, 25ff., RheinWb 8, 1378, 11ff., 

NiedersächsWb 1, 249f. (Aftritt), ThürWb 1, 76, 1DWB 1, 144, 
2DWB 1, 1175, 73ff. – Kluge25, 11. – Hackler, Feudingen, A 2, 

Hofmann, NiederhessWb, 49, Koch, Doas win mer nit ver-

gèasse, 252 (Oabdrett), Martin, Fürstentum Waldeck, 191 (af-

trit), Rückriegel, NiedergründauerWb2, 18 (Åbdridd), Seibig, 

Gellhäuser Deutsch, 13, Winter, MittelhessWb3, 15 (Abee), 18, 

225 (Oabtritt). – S. Abort. 

Abtrittsdeckel M. ʻDeckel des Abortsʼ [Wsl. 
Biebrich-Wb Homburg v. d. H.-Ot Frankf.]. Rdaa. 
En Pannekuche wie en A. [Biebrich], Das Kote-
lett is so groß wie ein A. [Homburg v. d. H.]. 

F o r m e n :  åbdritsdegl Wsl. – Vgl. FrankfWb 1, 134, Süd-

hessWb 1, 112, 46ff., RheinWb 8, 1378, 18f., ThürWb 1, 76. – 

Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 36. 

Abtrittsecke F. ̒ abgelegener Ort beim Haus, an 
dem sich der Abort befindetʼ [Bretthsn.-Ow]. 
Kinderreim beim Spiel des Holzsägens: Geie, 
geige gunke, ich honn mei Geld vertrunke, oo 
lauter Bier un Butterweck, Mädcher esse Butter-
weck, Junge schlafe in der Abtrittseck. [Brett-
hsn.]. 

Abtrittshose F. ʻviereckige Holzrinne als Ab-
leitung aus dem Abort in den Winkelʼ [Kass.]. Die 
intimen Bedürfnisörtlichkeiten ... vermittelten ... 
durch eine vierckige Holzrinne - Abtrittshose ge-
nannt - den Speditionsverkehr mit der Außen-
welt (Hessenland 20, 293). 

Grassow, Wb. d. Kasseler Mda., 93. – S. Hose, Winkel. 

Abtrittsräumer M. ʻjmd., der den Abtritt (s. d.) 
säubertʼ [Niederklein-Ki]. 

F o r m e n :  Oabdrettsrammer (Laienschr.) Niederklein. – 

Koch, Doas win mer nit vergèasse, 252 (Oabdrettsrammer) 

abtröckeln ʻtrocknenʼ. – 1. trans. ʻtrocken ma-
chenʼ [Wsl. Klein-Karben-Fb Eschr.]. Si goarr 
ʻweinte lautʼ (s. gerren) für lauter Herzelaad 
ʻHerzeleidʼ, Enn horr ʻn oabgetreckilt [Klein-Kar-
ben: Geibel, Humoristische Gedichte10, 114]. – 2. 
intrans. ʻtrocken werdenʼ [Wsl. Wippershn.-He 
Wallau-Bi Wtfd.]. Da kimmts (das Brot) nomohl 
nie (in den Backofen) bis obgetreckelt ess. [Wal-
lau]. 

F o r m e n :  åbtrikēln Wsl., Part. Perf. abgetreckelt (Laien-

schr.) Wippershn., ǫbdreg  Wtfd., ǭdregələ Eschr.; zu trocken 

u. tröckeln vgl. 4, 136, 32ff. u. zur Wortgeografie Karte 6 tro-

cken 4, 137f.– Crecelius 301 (dröckenen, dröckelen). – Vgl. 

RheinWb 1, 1380, 35, ThürWb 1, 76f. – Schöner, Eschenrod 5, 

250. – S. abtrocknen, tröckeln. 

Abtröckeltuch s. Abtrockentuch. 
Abtrockentuch N. ʻGeschirrtuchʼ [Fb Kesselb.-

Gi Gläserzell-Fu Niedergründau-Ge].


